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Die Holzbranche ist im besten Sinne in Bewegung. Kaum 

ein Bereich, in dem nicht neue Lösungen, effizientere Pro-

zesse oder nachhaltigere Produkte entwickelt werden. Die 

Holzbearbeitungsmaschinen werden smarter, die Werk-

zeuge präziser, die Materialien vielseitiger. Doch ebenso 

wichtig wie die Technik ist der persönliche Austausch — 

und genau hier spielen Messen und Fachveranstaltungen 

eine zentrale Rolle.

Sie sind heute mehr denn je Plattformen für Innovation, 

Netzwerk-Treffpunkte und Orientierungshilfe zugleich. 

Hier zeigen Hersteller, Zulieferer, Maschinenbauer und 

Werkzeughersteller, wohin sich der Markt bewegt. Sie nut-

zen diese Plattformen, um Impulse zu setzen, Trends auf-

zuzeigen und gemeinsame Lösungen zu entwickeln — sei 

es für automatisierte Fertigungen, energieeffiziente Pro-

zesse oder nachhaltige Werkstoffe. Und hier bringen sich 

auch Verbände aktiv ein, bündeln Expertise, setzen Bran-

chenthemen auf die Agenda und fördern den Austausch 

zwischen den Akteuren.

Gerade in einer so vielfältigen und traditionsreichen Bran-

che wie der Holzbranche ist dieses Zusammenspiel von 

Industrie, Handwerk und Verbänden essenziell. Gemein-

sam treiben sie Themen wie Nachhaltigkeit, Digitalisie-

rung und Fachkräftesicherung voran — und sorgen dafür, 

dass die Holzbranche auch morgen stark und wettbe-

werbsfähig bleibt. In dieser Ausgabe stellen wir Ihnen die 

neusten Maschinen- und Werkzeugtrends vor, geben einen 

Überblick über die wichtigsten Branchenevents und zei-

gen, welche Impulse von den Verbänden ausgehen. Denn 

eines ist klar: Die Zukunft der Holzbearbeitung entsteht 

genau dort, wo sich Menschen treffen, Ideen austauschen 

und Technologien live erlebbar werden.

Viel Spass bei der Lektüre

Stefani Sanader-Segaric & Davide Paolozzi

Liebe Leserin, lieber Leser
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Im Mai steigt das KOF Konjunkturbarometer 

um 0,2 Punkte auf einen Stand von 98,0 Zäh-

lern (nach revidierten 97,8 im Vormonat). Die 

nahezu unveränderte Entwicklung spiegelt 

sich in gemischten Aussichten der in das 

Konjunkturbarometer einfliessenden Indika-

torenbündeln wider. Entstehungsseitig ste-

hen insbesondere die Indikatoren des Verar-

beitenden Gewerbes unter Druck. Abgefedert 

wird dies unter anderem von positiven Ent-

wicklungen der Indikatoren der Finanz- und 

Versicherungsdienstleister. Während nach-

frageseitig die Indikatoren der Auslands-

nachfrage günstigere Perspektiven zeigen, 

müssen die Indikatoren der Konsumnachfra-

ge zurückstecken.

Die heterogenen Entwicklungstendenzen 

zeigen sich ebenfalls in den Indikatorenbün-

deln des Produzierenden Gewerbe (Verar-

beitendes Gewerbe und Baugewerbe). Wäh-

rend die Indikatoren der Auftragslage, der 

Situation des Lagers sowie der allgemeinen 

Geschäftslage positive Aussichten zeigen, 

verlieren insbesondere die Indikatoren der 

Exportwirtschaft und der Produktionstätig-

keit. In den Unterbranchen des Verarbeiten-

KOF Konjunkturbarometer:  
Konjunkturaussichten bleiben verhalten
Das KOF Konjunkturbarometer legt im Mai minimal zu. Nach dem Anstieg im Vormonat liegt das Konjunkturbarometer 
trotzdem weiterhin unter dem mittelfristigen Durchschnittswert. Die Aussichten für die Schweizer Konjunktur bleiben 
verhalten. 
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Monat Aktueller Wert Vormonatswert 

Mai 2025 97.6 97.7 

Juni 2025 95.5 95.5 

Juli 2025 100.8 100.9 

Aug. 2025 97.3 97.3 

Sep. 2025 97.9 97.9 

Okt. 2025 101.4 101.4 

Nov. 2025 101.6 101.6 

Dez. 2025 103.7 103.7 

Jan. 2026 103.4 103.3 

Feb. 2026 103.8 103.8 

März 2026 95.7 95.6 

Apr. 2026 97.8 97.9 

Mai 2026 98.0  

 

 

Medienmitteilung 
 
 

KOF Institut | Corporate Communications | Tel. +41 44 633 99 48 | kofcc@kof.ethz.ch 3 

 

 

 

 

Monat Aktueller 

Wert

Vormonats-

wert

Mai 2025 97,6 97,7

Jun 2025 59,5 95,5

Jul 2025 100,8 100,9

Aug 2025 97,3 97,3

Sep 2025 97,9 97,9

Okt 2025 101,4 101,4

Nov 2025 101,6 101,6

Dez 2025 103,7 103,7

Jan 2026 103,4 103,3

Feb 2026 103,8 103,8

März 2026 95,7 95,6

April 2026 97,8 97,9

Mai 2026 98,0
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den Gewerbes entwickeln sich insbesonde-

re die Indikatoren der Papier- und 

Druckerzeugnisse positiv. Im Gegensatz 

dazu müssen unter anderem die Indikato-

ren der Textilindustrie und der Elektroin-

dustrie zurückstecken. (red)�

www.kof.ethz.ch
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Diese Grafik zeigt die Abweichungen der Variablengruppen zum langfristigen Gruppenmittelwert, der zum 
Wert 100 standardisiert ist. Die in das KOF Konjunkturbarometer einfliessenden Variablen werden in 
Gruppen eingeteilt. Die Gruppenwerte errechnen sich aus den mit den individuellen Variablengewichten 
berechneten gewichteten Gruppensummen. Ablesebeispiel: Ein Gruppenwert von 102.0 bedeutet, dass 
die gewichtete Gruppensumme um 2.0 vom Gruppenmittelwert nach oben abweicht. Ein Beitrag von 98.0 
bedeutet, dass die gewichtete Gruppensumme um –2.0 vom Gruppenmittelwert nach unten abweicht. Die 
summierten Abweichungen aller Gruppe von ihrem jeweiligen Gruppenmittelwert plus 100 ergibt den Wert 
des KOF Konjunkturbarometers. 

Informationen zur Interpretation des KOF Konjunkturbarometers finden Sie hier:  
http://www.kof.ethz.ch/prognosen-indikatoren/indikatoren/kof-konjunkturbarometer.html/ 

 

Kontakte: 

Lena Will | Tel + 41 44 632 71 47 | will@kof.ethz.ch 
KOF Corporate Communications | Tel + 41 44 633 99 48 | kofcc@kof.ethz.ch 
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Holz — Ein bedeutender Wirtschaftsfaktor
Holz ist ein bedeutender und nachwachsender Rohstoff, der vielfältige Leistungen für die Wirtschaft und die Bevölkerung 
in der Schweiz erbringt.

Kurt Bahnmüller

Holz hat in den vergangenen Jahren deutlich 

an Bedeutung gewonnen. Als natürlicher und 

nachwachsender Baustoff verbindet Holz die 

traditionelle Baukunst mit modernen Ferti-

gungsmethoden. Das Zukunftspotenzial von 

Holz zeigt sich vor allem in Industriebauten, 

aber auch im Wohnungsbau, wo Holz als öko-

logischer Baustoff zunehmend Marktanteile 

erobert. Vor allem in Zeiten, in denen die Be-

griffe Nachhaltigkeit und Klimawandel im Mit-

telpunkt stehen, spielt Holz als nachhaltiger 

Rohstoff eine wichtige Rolle. Die Wald- und 

Holzwirtschaft erbringt heute vielfältige Leis-

tungen für die Wirtschaft und die Bevölke-

rung in der Schweiz. Ausser der Holzproduk-

tion erbringt der Wald zahlreiche weitere 

Versorgungs-, Regulierungs- und kulturelle 

Leistungen. Zu den Waldleistungen zählen 

auch Nichtholz-Waldprodukte wie Waldpilze, 

Wildbret, Waldhonig und Weihnachtsbäume. 

Diese gewinnen an Bedeutung. Am Anfang 

der Wertschöpfungskette der Wald- und Holz-

wirtschaft stehen die privaten und öffentli-

chen Waldeigentümer, deren Forstbetriebe 

sowie spezialisierte Forstunternehmungen.

Der Schweizer Wald zählt 245 975 Waldeigen-

tümer. 99 Prozent davon sind Privatwaldei-

gentümer, was einem durchschnittlichen Be-

sitz von 1,52 Hektar Wald entspricht. Die 3341 

öffentlich-rechtlichen Waldbesitzer (1 Pro-

zent) teilen sich dabei in Bundes- und Kan-

tonswald sowie politische Gemeinden mit ei-

gener Steuerhoheit auf. Daneben gibt es 

Bürgergemeinden, Korporationen und Genos-

senschaften (Bürger-, Ortsbürger-, Ortsge-

meinden, Bürgerschaften etc.) mit Waldbe-

sitz, jedoch ohne eigene Steuerhoheit. Die 

aktuell 638 Forstbetriebe bewirtschaften 

rund 60 Prozent der produktiven Waldfläche 

der Schweiz. Die Verteilung der Forstbetriebe 

nach Grössenklassen zeigt die kleinflächige 

Struktur der Schweizer Waldwirtschaft deut-

lich: Über die Hälfte aller Betriebe in der 

nehmende Tendenz beobachtet werden. 

Gleichzeitig steigt die durchschnittliche pro-

duktive Waldfläche und beträgt aktuell 

Schweiz bewirtschaften zusammen weniger 

als 20 Prozent der produktiven Waldfläche. 

Bei der Anzahl Forstbetriebe kann eine ab-

Zahlen und Fakten zur Holzwirtschaft Schweiz 
2024

Holzernte in m3 4 803 397

davon Nadelholz 3 212 223

davon Laubholz 1 591 174

Holzernte nach Sortiment in m3

Stammholz 2 191 842

Industrieholz 495 365

Enegieholz 2 104 190

davon Stückholz 682 056

davon Hackschnitzel 1 422 134

Waldfläche in ha 1 275 891

produktive Waldfläche 1 124 593

unproduktive Waldfläche 151 298

Anzahl Forstbetriebe 638

Arbeitsstätten Forstwirtschaft 428

davon Beschäftigte 2910

Arbeitsstätten Holzeinschlag 974

davon Beschäftigte 3600

Die häufigsten Baumarten

Fichte 42.2%

Buche 18.0%

Tanne 15.6%

Lärche 6.4%

Ahorn 3.5%

Esche 3.5%

Föhre 2.5%

Eiche 1.9%

Kastanie 1.3%

Arve 0.7%

Quelle: BFS
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1041 Hektar pro Forstbetrieb. Der Grund für 

diese Flächenentwicklung liegt in der abneh-

menden Anzahl an Einzelbetrieben und an 

der Bildung von Zusammenschlüssen von 

Forstbetrieben. 

Die Forstunternehmer führen als Haupttätig-

keit Lohnarbeiten für Forstbetriebe und 

Waldeigentümer durch. In der Schweiz sind 

428 Betriebe mit mehr als einem Vollzeitan-

gestellten registriert, wobei in der zeitlichen 

Entwicklung seit 2011 rund 30 Unternehmen 

dazugekommen sind. Der Produktionswert 

der Forstunternehmer bei der Erbringung 

dieser Dienstleistungen (Waldbau und Holz

ernte) beträgt pro Jahr ca. 252 Millionen 

Franken, was im Durchschnitt 550 000 Fran-

ken pro Unternehmungen und Jahr bedeutet. 

Die Verarbeitung von Holz, die Weiterverar-

beitung und der Handel mit Holzerzeugnissen 

schaffen in der Schweiz Tausende von Ar-

beitsplätzen. Viele verschiedene Berufszwei-

ge erzielen ihre Wertschöpfung mit der er-

neuerbaren Ressource Holz. Derzeit arbeiten 

etwa 2 Prozent aller Schweizer Beschäftigten 

in holzbasierten Branchen. Dies entspricht 

einem Anteil von über 8 Prozent der im in-

dustriell-gewerblichen Sektor Beschäftigten. 

Rohholz aus dem Wald wird zu Schnitt- und 

Hobelwaren, Holzwerkstoffen, Verpackungen, 

Möbel, Holzhäusern und Papier verarbeitet. 

Sägereien beliefern die Holzverpackungsin-

dustrie, die Bauwirtschaft oder den Gross-

handel. Handwerk und Bau beschäftigen 

Dachdecker, Zimmereien, Parketthersteller 

und Schreinereien. Die Gesamtwaldfläche der 

Schweiz von 1,27 Millionen Hektar teilt sich 

auf in öffentlich-rechtliche Körperschaften 

mit etwa  901 000 Hektar Wald (71 Prozent) 

und Privatwald mit 372 000 Hektar (29 Pro-

zent). Mit der Verteilung auf rund 

250 000 Waldeigentümer ist der öffentliche 

Wald sowie der Privatwald sehr kleinstruktu-

riert.

Total beschäftigte die Holz- und Papierwirt-

schaft in den letzten Jahren in der Schweiz 

zwischen 80 000 und 90 000 Personen. 

Während die Holzwirtschaft von der anhal-

tend guten Bauwirtschaft profitieren kann, 

nimmt die Produktion in der international 

wettbewerbsintensiven Zellstoff-, Papier- und 

Kartonindustrie seit 2001 ab. Mit einem 

Schnitt von 5 bis 6 Vollzeitstellen pro Arbeits-

stätte ist die Holzwirtschaft durch kleine Un-

Fakten zu Holz als Baustoff

Holz ist umweltfreundlicher als Beton oder Stahl
Holz weist einen deutlich geringeren CO2-Fussabdruck auf, da dessen Herstellung weni-

ger energieintensiv ist. Zudem speichert es während seines Wachstums Kohlenstoff, der 

auch nach der Verarbeitung in den Produkten bleibt.

Holz hilft, den CO2-Ausstoss zu reduzieren
Studien zeigen, dass der Einsatz von Holz in Gewerbebauten den CO2-Ausstoss um bis zu 

60 Prozent reduzieren kann, da es Beton und Stahl ersetzt, die wesentlich höheren Emis-

sionen verursachen.

Freisetzung von CO2 wird bei der Herstellung von Holz 
Die Herstellung von Holz verursacht etwa 33 Kilo CO2 pro produzierter Tonne, was im 

Vergleich zu Beton (265) und Stahl (bis zu 694) deutlich geringer ist.

Holz ist ein langlebiges Material
Holz ist nachhaltig und äusserst langlebig, wenn es richtig verarbeitet und gepflegt wird. 

Es eignet sich hevorrragend für Bauprojekte und Möbelstücke.

Holz ist ein Kohlenstoffspeicher
Holz speichert Kohlenstoff, den es während seines Wachstums aus der Atmosphäre auf-

nimmt. Solange das Holzprodukt nicht verbrannt wird, bleibt dieser Kohlenstoff langfris-

tig gebunden.

Vorteile von Holz in Gewerbebauten
Holz ist leicht, stark und bietet eine hervorragende CO2-Bilanz. Es lässt sich effizient 

einsetzen und reduziert die Emissionen erheblich im Vergleich zu anderen Materialien 

wie Stahl und Beton.

Holz ist ein erneuerbarer Rohstoff
Holz ist ein nachwachsender Rohstoff, der in nachhaltigen Forstwirtschaftssystemen im-

mer wieder neu gepflanzt wird. Dies stellt eine kontinuierliche Versorgung sicher.

Holz wird zunehmend beim Bauen verwendet
Obwohl Holz viele Vorteile bietet, gibt es noch Vorbehalte hinsichtlich seiner strukturel-

len Eigenschaften, insbesondere bei sehr hohen Gebäuden. Allerdings gewinnen Holz-

bauten immer mehr an Beliebtheit, auch im Gewerbebereich.
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ternehmen geprägt. 42 Prozent der Arbeits-

stätten sind Schreinereien, in denen sind mit 

35 Prozent auch am meisten Arbeitnehmer 

beschäftigt. Ein Fünftel der Beschäftigten ar-

beitet in Zimmereien.

Integrale Wald- und Holzstrategie 
gibt die Richtung vor
Im Dezember 2025 verabschiedete der Bun-

desrat seine Integrale Wald- und Holzstrate-

gie. Diese soll die Schutz- und Nutzungsas-

pekte des Waldes zusammenführen und die 

strategische Richtung für die kommenden 

Jahre setzen sowie zur Waldpflege und zur 

Sicherung der Waldfunktionen beitragen. Da-

bei fasst der Bundesrat die Bedeutung des 

Waldes bewusst breit: Schutz vor Naturge-

fahren, Rohstoff für Bau- und Energiebran-

che, CO2-Speicher, Lebensraum für Tiere und 

Pflanzen, Naherholungsbereiche. Gleichzei-

tig steht der Wald unter Druck — durch Ex

tremwetter, Schädlinge und Krankheiten. Ex-

plizit hält der Bund fest, dass eine nachhaltige 

Holznutzung Teil der Lösung ist — sie trägt 

zur Waldpflege und zur Sicherung der Wald-

funktionen bei. Diese breite Perspektive ist 

zentral. Wer Holz nutzt, muss den Wald pfle-

gen, damit er gesund bleibt — und wer den 

Wald pflegen will, braucht funktionierende 

Holzabsatzmärkte. «Die Schweiz tut gut dar-

an, auf eine aktive Holzwirtschaft und Nut-

zung zu setzen. Holz wächst ohne Fremdener-

gie nach, bindet CO2 und speichert dieses in 

Produkten weiter. Gleichzeitig kann Holz im 

Bau emissionsintensive Materialien ersetzen 

und so die Klimabilanz der Bauwirtschaft ver-

bessern», unterstreicht Sandra Burlet, Direk-

torin der Dachorganisation der Schweizer 

Wald- und Holzwirtschaft Lignum. In der 

Schweiz wächst im Wald jährlich viel Holz 

nach — genannt wurden rund 10 Millionen Ku-

bikmeter. Nachhaltig genutzt werden könnte 

deutlich mehr, als heute tatsächlich genutzt 

wird: Im Raum stehen rund 8 Millionen Kubik-

meter als möglich, während aktuell etwa 

5 Millionen pro Jahr genutzt werden. Die 

Branche verfolgt deshalb seit Jahren das Ziel, 

die Nutzung um eine Million Kubikmeter zu 

steigern — ein Ziel, das in der Strategie bezie-

hungsweise im Umfeld der strategischen Dis-

kussion mitentscheidend ist. 

Holz ist gefragt
Die Marktlage zeigt, dass Holz gefragt ist. 

Laut Holzmarktkommission melden Schwei-

zer Sägewerke eine hohe Nachfrage, die 

Preistendenz beim Rundholz sei steigend, 

wird betont. Besonders bei Nadelholz — Fich-

te und Tanne — übersteigt die Nachfrage das 

Angebot, und Energieholz sei saisonbedingt 

stark nachgefragt. Gleichzeitig wird sichtbar, 

wie schnell Sortimentsgrenzen verschwim-

men können: Wenn die Preisdifferenz klein 

ist, wird potenzielles Industrieholz teilweise 

als Energieholz verwertet. Das ist ein wichti-

ges Detail für die Diskussion um mehr Nut-

zung: Mehr Holz aus dem Wald ist nicht auto-

matisch mehr Wertschöpfung. Entscheidend 

ist, wo das Holz landet — in langlebigen Pro-

dukten wie Bau, Ausbau und Möbel oder im 

Heizkessel. Holzenergie kann zwar fossile 

Heizungen ersetzen — wenn aber hochwerti-

ges Rundholz in den Ofen wandert, wird Po-

tenzial verschenkt. Deshalb betonen sowohl 

Strategie wie auch die Branche Themen wie 

Kaskadennutzung: Holz sollte möglichst zu-

erst stofflich, später energetisch genutzt wer-

den. Die Schweizer Holzwirtschaft hat in 

jüngster Zeit gezeigt, dass sie schonend und 

nachhaltig mit dem Rohstoff umgeht — mit 

Fachkräften, Kooperationen, Investitionen 

und einer Wertschöpfung, die Schweizer Holz 

möglichst oft zu Schweizer Produkten macht. 

�

Mit individuellen Lösungen heben wir 
Ihre Produktion in neue Dimensionen.

UNSERE 
QUALITÄT IST 
IHR ERFOLG.

JETZT 
INFORMIEREN!

tempora F800 60.12
profi t H500R

kappa automatic 80
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KOMPETENZ IM 
HANDWERK


